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PRO J E K T B E S C H R E I BU N G 
WÄ R M E K R A F T WE R K ZO L L I N G

Die Onyx Power Group plant die Errichtung 
und den Betrieb eines Gasmotorenkraftwerks 
am Standort Zolling zur Erzeugung von Wärme 
bzw. Strom und stellt dafür einen Genehmi-
gungsantrag.

Die vorliegende Kurzbeschreibung gibt gemäß 
§ 4 Abs. 3 der Verordnung über das Geneh-
migungsverfahren (9. BImSchV) einen Über-
blick über die Anlage, deren Betrieb und die 
voraussichtlichen Auswirkungen auf die All-
gemeinheit und die Nachbarschaft. Bei dem 
vorliegenden Vorhaben handelt es sich um 
eine UVP-pflichtige Anlage. Aus diesem Grund 
erstreckt sich die Kurzbeschreibung auch auf 
die allgemein verständliche, nichttechnische 
Zusammenfassung des Berichts zur Umwelt-
verträglichkeit. 

Die im Text verwendeten Abkürzungen finden 
Sie am Ende dieser Broschüre.

1. EINFÜHRUNG

1.1 Hintergrund
Der Energiepark Zolling ist der Anker der lokalen 
Fernwärmeversorgung im Großraum Freising. 
Rund 250 GWh werden jährlich durch den Block 
5 des Zollinger Kohlekraftwerks sowie durch das 
moderne Biomasseheizkraftwerk erzeugt. Mehr 
als 20.000 Einfamilienhäuser können mit der 
gewonnenen Fernwärme sicher und zuverlässig 
versorgt werden.

Ende 2020 wurde von der Bundesregierung das 
Gesetz zur Reduzierung und zur Beendigung der 
Kohleverstromung verabschiedet. Bis spätestens 
2038 soll die Kohleverstromung in Deutschland 
eingestellt werden. 

Parallel wurden diverse staatliche Initiativen auf 
den Weg gebracht, um die CO2-Emissionen signi-
fikant zu verringern und die Klimaziele der am-
tierenden Bundesregierung zu erreichen. Diese 
sehen eine Reduktion der CO2-Emissionen bis 
2030 um 65 Prozent im Vergleich zu 1990 vor 
und Klimaneutralität bis 2045.

Als Teil der Energiewende hat sich auch Onyx 
Power ambitionierte Ziele gesteckt. Bis 2035 soll 
am Standort Zolling Strom und Wärme komplett 
klimaneutral erzeugt werden. Um eine sichere 
und CO2-neutrale Wärmeversorgung für den 
Großraum Freising auch über den Kohleauss-
tieg hinaus gewährleisten zu können, plant Onyx 
Power den Bau eines modernen Wärmekraft-
werks auf dem Gelände des Energieparks Zolling.

Mit einer Wärmeleistung von rund 60 MWth soll 
das Wärmekraftwerk den Kohleblock ablösen 
und gemeinsam mit dem bestehenden Biomasse-
heizkraftwerk den steigenden Bedarf an Wärme 
und Strom im Großraum Freising decken. Nach 
einer Übergangsphase, in der die Anlage mit Erd-
gas betrieben wird, soll die Energie langfristig aus 
Biomethan und Wasserstoff gewonnen werden.

Um das Ziel der Klimaneutralität bis 2035 zu er-
reichen, soll die Mitverbrennung von Biomethan 
bzw. Wasserstoff ab 2026 eingeleitet werden. 
Die Inbetriebnahme der Anlage ist für 2024/25 
geplant.
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Am Standort Zolling wird bereits seit mehr als 
sechzig Jahren Energie erzeugt. Nach zahlreichen 
Weiterentwicklungs- und Ausbaumaßnahmen 
besteht der Energiepark heute aus vier Anlagen. 
Das 1986 in Betrieb genommene und heute mit 
moderner Umweltschutztechnik ausgestattete 
Kohlekraftwerk hat eine Leistung von 472 
MWel und 150 MWth. Seit 1998 erfolgt die 
klimaneutrale Klärschlammmitverbrennung im 
Kraft werk. Fünf Jahre später wurde ein modernes 
Biomasseheizkraft werk in Betrieb genommen. 
Mit dem Bau einer Klärschlammtrocknungsanlage 
wurde 2018 begonnen.

Des Weiteren verfügt der Standort über eine 
Gasturbinenanlage mit einer Leistung von 2 × 25 
MWel. Im Falle eines Blackouts kann das Stromnetz 
in Bayern über diese beiden Gasturbinen wieder 
aufgebaut werden. Aus diesem Grund ist der 
Energiepark Zolling von besonderer Bedeutung für 
die Versorgungssicherheit in Bayern.

Der Standort umfasst eine Fläche von insgesamt 
ca. 29.000 m². Das für das Wärmekraftwerk 
vorgesehene Areal liegt im südwestlichen Bereich 
des Geländes, das derzeit teilweise zur Lagerung 
von Steinkohle genutzt wird. Der künft ige Bauplatz
besteht zudem aus einer betonierten Fläche, 
die im Rahmen des Neubauprojekts teilweise 
entsiegelt wird.

Das Betriebsgelände des Energieparks Zolling, 
auf welchem das Wärmekraftwerk errichtet 
werden soll, befi ndet sich etwa 37 km nordöstlich 
von München und etwa 28 km südwestlich von 
Landshut am östlichen Rand des Gemeindegebiets 
Zolling. In einer Entf ernung von ca. 1 km nach Osten 
befi ndet sich die Ortschaft  Haag an der Amper, 
ca. 1,5 km westlich liegt die Ortschaft  Zolling. Im 
direkten Umfeld des Kraftwerks befinden sich 
kleinere Siedlungen bzw. Häuseransammlungen. 
Das Gebiet ist jedoch weitgehend unbebaut.

Nördlich des Energieparks verläuft  die Staatsstraße 
ST2054 zwischen Zolling und Haag a. d. Amper. 
Südlich verläuft eine Bahnstrecke mit einem 
Privatanschluss an das Gelände, sowie ein Fußweg 
und der Werkkanal als künstlich angelegter 
Nebenarm des Flusses Amper.

2. STANDORTBESCHREIBUNG

1955
Betriebsbeginn

320.000
Haushalte werden 
mit Strom versorgt
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Abbildung 1: Standort Zolling Lageplan Anlagen
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Blick Richtung Südwest 
auf das Wärmekraft werk 
Zolling
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Abbildung 3: Blickrichtungen auf das Wärmekraft werk Zolling
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Der Bau des Wärmekraftwerks bedarf ein-
er Genehmigung nach § 4 Abs. 1 BImSchG i. V. 
m. Nr. 1.1 des Anhangs 1 der Verordnung über 
genehmigungsbedürftige Anlagen (4. BImSchV). 
Gemäß § 2 Abs. 1 Nr. 1a der 4. BImSchV wird 
ein förmliches Genehmigungsverfahren nach § 
10 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BIm-
SchG) durchgeführt.

Bestandteil der Genehmigung ist die Emissions-
genehmigung, die Errichtung und der Betrieb 
sowie die Baugenehmigung nach Landesbauord-
nung Art. 55 der BayBO.

Das vorangegangene Scoping Verfahren hat das 
Erfordernis einer Umweltverträglichkeitsprüfung 
(UVP) entsprechend den Anforderungen der 9. 
BImSchV (§ 4e) festgestellt.

Beantragt wird der Bau eines modernen Gasmo-
torenkraftwerks mit einer Gesamtfeuerungswär-
meleistung von 139,3 MW und einer Anlagen-
betriebsdauer von max. 5 Motoren x 8.000h, 
somit 40.000 Betriebsstunden über das ganze 
Jahr (8.760h) verteilt.

Die zuständige Genehmigungsbehörde ist die Re-
gierung von Oberbayern in München (ROB).

Die Zulassung der Anlage als KWK-Anlage nach 
Kraft-Wärme-Kopplungsgesetz (§6) und die Ge-
nehmigung zur Freisetzung von Treibhausgase-
missionen gemäß § 4 TEHG Genehmigung zur 
Freisetzung von Treibhausgasen wird gesondert 
beantragt.

3. ANTRAGSINHALT

PRO J E K T B E S C H R E I BU N G 
WÄ R M E K R A F T WE R K ZO L L I N G
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Visualisierung 
Wärmekraft werk 
Zolling

������  1
Gasmotoren
Abgaswärmetauscher
Katalysatoren
Rückkühlanlage
LKW-Entladetasse mit 
Ölabscheider
Harnstoff system
Schmierölsystem
Druckluft system
Eigenbedarfstransformatoren
Schaltanlagen der Elektro- 
und Leitt echnik

4.1 Antragsanteile 
Das Wärmekraftwerk soll mit seinem 
Maschinenhaus  und dem west l ich 
anschließenden Schaltanlagengebäude, 
dem Blocktransformator und der 110kV-
Schaltanlage auf dem ehemaligen Kohlelager 
West errichtet werden. Das Maschinenhaus mit 
den Gasmotoren ist zweigeschossig aufgebaut.

Im Erdgeschoss sind fünf baugleiche (1) 
Gasmotoren in einzelnen, abgetrennten 
Räumen aufgestellt.

Auf der zweiten Ebene befi nden sich die (2)
Abgaswärmetauscher und die (3) Katalysatoren
für die Abgasreinigung.

Auf dem Dach des Maschinenhauses befi ndet 
sich eine (4) Rückkühlanlage, die nicht mehr 
nutzbare Wärme als Abwärme an die Luft  abgibt. 
Ist keine Wärmeabgabe in das Fernwärmenetz 
möglich, kann die Rückkühlanlage die gesamte 
Abwärme abführen.

4. ANLAGEBESCHREIBUNG

Die Energieableitung erfolgt über zwei im Westen 
der Anlage aufgestellte Blocktransformatoren 
einer Hybridschaltanlage mit einem erdverlegten 
Kabel an das Umspannwerk Zolling.

Die Versorgung mit Erdgas, Biomethan oder 
Wasserstoff  erfolgt über eine unmitt elbar am 
Kraft werksgelände entlangführende Gasleitung 
des lokalen Netzbetreibers Bayernets. Um das 
Gasmotorenkraftwerk versorgen zu können, 
wird eine Gasleitung erdverlegt. Nach Abschluss 
der baulichen Maßnahmen können die Flächen 
wie zuvor landwirtschaft lich genutzt werden.
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Abbildung 4: Anlagenbestandteile des Wärmekraft werks
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Quelle: MAN KWK Konzept
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4.2 Prozessbeschreibung
Als Brennstoff kann für das Wärmekraftwerk 
Erdgas, Wasserstoff oder Biomethan genutzt 
werden. Der Brennstoff wird über einen neu zu 
legenden Gasanschluss aus dem Leitungsnetz 
entnommen.

In der Brennstoffversorgungsanlage (GDMRA) 
wird der Brennstoff entspannt und mit 
Vorwärmern auf die notwendige Temperatur 
erwärmt. Dieser Betriebsteil ist bereits mit dem 
Bau so ausgelegt, dass von Beginn an bis zu 20% 
Wasserstoff mit verwendet werden können.

In  der  M otoreneinr ic htun g ,  dem 
Hauptgebäude des Wärmekraf twerks, 
sind fünf baugleiche Motoren mit einer 
Gesamtfeuerungswärmeleistung von bis zu 
139,3 MWth, untergebracht. Der Brennstoff 
wird von der Brennstoffversorgungsanlage 
zur Gasdruckregelstrecke der Motoren ge-
führt. Hilfs- und Nebenanlagen versorgen die 
Motoren mit den benötigten Betriebsstoffen.

Die benötigte Luft wird über Filter und 
Schalldämpfer von außen angesaugt und in 
einem Turbolader verdichtet. Die Abwärme

des Motors und der Nebenaggregate wird für 
die Vorwärmung der Verbrennungsluft genutzt. 
In den Zylindern des Motors wird das Gas mit 
der Luft weiter verdichtet und zur Verbrennung 
gebracht.

Die beim Verbrennungsprozess freiwerdende 
Energie wird über Kolben und Pleuel auf die 
Kurbelwelle übertragen. Die Drehbewegung 
wird im Generator in elektrischen Strom 
umgewandelt. Die erzeugte Wärme wird 
dem Fernwärmenetz zugeführt. Technisch 
nicht nutzbare Wärme, z.B. im Falle von 
fehlendem Wärmebedarf im Netz, kann über 
das auf dem Maschinenhausdach aufgestellte 
Rückkühlsystem an die Umgebungsluft abgeben 
werden.

Um die Emissionsgrenzwerte zu erreichen, 
werden die Gase zunächst im Katalysator zur 
Reduzierung von Stickoxiden, CO und Formal-
dehyd behandelt. Die Temperatur des Abgases 
beträgt rund 330-360°C wenn es die Abgasrei-
nigung durchströmt. Durch die Wärmeabgabe 
im Abgaswärmetauscher wird die Temperatur 
auf ca. 80°C abgesenkt. Anschließend werden 
die Emissionswerte im Abgaskamin gemessen.

Abbildung 5: Prozessschema Wärmekraft werk Zolling

4. ANLAGEBESCHREIBUNG
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4.3 Technische Daten der Anlage

Anzahl Gasmotoren Stück 5

Feuerungswärmeleistung (max./gesamt) MWth 139,3 

Elektrische Leistung (max./gesamt) MWel 65

Thermische Leistung (max./gesamt) MWth 61

Abgaskamine Anzahl Stück 5

Schornsteine Anzahl  Stück 2

Innendurchmesser Kamin mm 1.400

Kaminhöhe über Geländeoberkante m 38

 12
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5. UMWELTSCHUTZ UND ANLAGENSICHERHEIT

Bei der Errichtung und dem Betrieb des 
Wärmekraftwerks werden alle dem Stand der 
Technik entsprechenden Möglichkeiten zur 
Vermeidung bzw. Verminderung schädlicher 
Umwelteinwirkungen genutzt und Vorsorge 
gegen diese getroffen.

Um die Auswirkungen von Errichtung und 
Betrieb der Anlage auf die Umwelt detailliert 
zu untersuchen, wurden während der Planung 
zahlreiche Gutachten erstellt und umfangreiche 
technische und organisatorische Maßnahmen 
ergriffen.
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5.1 Energieeffizienz
Das Wärmekraftwerk zeichnet sich durch einen 
besonders hohen Wirkungsgrad und einen 
entsprechend hohen Gesamtnutzungsgrad aus. 
Dies bedeutet, dass der Brennstoff besonders 
effizient mit wenig Verlusten in nutzbare Energie 
umgewandelt werden kann. Zudem werden 
besonders wenig Emissionen freigesetzt. Dies 
ist auf die optimale Verbrennung, eine hohe 
Verdichtung und neueste Katalysatorentechnik 
zurückzuführen.

Aufgrund seiner extrem kurzen Startzeit, kann 
das Wärmekraftwerk künftig auch eingesetzt 
werden, um Schwankungen im Stromnetz durch 
eine zeitweise verminderte Einspeisung von 
erneuerbaren Energien auszugleichen. Dies kann 
auftreten, wenn die Sonne einmal nicht scheint 
oder kein Wind weht. Innerhalb von wenigen 
Minuten kann das Wärmekraftwerk aus dem 
Kaltzustand vom Stillstand auf Volllastbetrieb 
gehen. Bei entsprechender Vorwärme beträgt 
dieser Zeitraum nur wenige Sekunden. Auf 
diese Weise kann das Kraftwerk künftig ideal 
mit den erneuerbaren Energien im elektrischen 
Verbundsystem eingesetzt werden und einen 
wichtigen Beitrag zur Versorgungssicherheit 
leisten.

5.2 Lufteeinhaltung
Das Wärmekraftwerk ist ein modernes 
Kraftwerk, das höchste Ansprüche der 
Emissionsvermeidung erfüllt. Neben den 
Emissionen durch die Verbrennung von Gas 
und Wasserstoff können potentiell weitere 
Emissionen von Anlagenteilen in Kraftwerken 
ausgehen. Aus diesem Grund ist u.a. die 
Installation von Gasdetektoren zur frühzeitigen 
Erkennung von Gasleckagen geplant.

Eine weitere Vermeidung von Emissionen wird 
durch die Mitverbrennung von Wasserstoff 
möglich. Zudem trägt die effiziente Brennstoff-
nutzung der Anlage zur generellen Vermeidung 
von CO2-Emissionen bei.

Durch die Reduktion von Stickstoffdioxid 
mittels modernster Katalysatortechnologie 
können auch die Auflagen an niedrigere 
Emissionskonzentrationen für Ammoniak 
erfüllt werden. Die Verminderung des 
sogenannten Ammoniakschlupfes reduziert 
die Stickstoffbelastung durch das Gasmotoren-
kraftwerk auf die Umwelt. Dieser Wert liegt 
unter den gesetzlichen Anforderungen.

Durch den Einsatz von Rückkühlern auf dem Dach 
des Gasmotorenkraftwerks, wird im Bedarfsfall 
die nicht mehr nutzbare Abwärme in Form von 
warmer Luft an die Umgebung abgegeben. Der 
Einsatz von Verdunstungskühlanlagen im Sinne 
der 42. BImSchV findet nicht statt.
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5.3 Lärm- und Erschütterungsschutz
Die zulässigen Immissionsrichtwertanteile 
durch den Betrieb des Gasmotorenkraftwerks 
innerhalb des Tag- und Nachtzeitraumes werden 
eingehalten und zum Teil deutlich unterschritten.

Die zulässige Geräuschentwicklung wird 
tagsüber mit 10 dB(A) und nachts mit 15 dB(A) 
jeweils weit unter den Immissionsrichtwerten 
der Technischen Anleitung zum Schutz 
gegen Lärm (TA Lärm) liegen. Ergänzend 
wurden tieffrequente Geräuschimmissionen 
untersucht, mit dem Ergebnis, dass diese an den 
Immissionsorten nicht auftreten.
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WIE LAUT?

Ebenso werden während des Baubetriebs die 
Emmissionsrichtwerte auf die AnwohnerInnen 
eingehalten. Zum derzeitigen Planungsstand 
sind keine speziellen Schallschutzmaßnahmen 
während der Bauphase vorzunehmen. Die 
reguläre Errichtungsphase ist an Werktagen von 
07:00 - 20:00 Uhr vorgesehen.

Abbildung 6:  Schallpegel im Vergleich

5. UMWELTSCHUTZ UND ANLAGENSICHERHEIT
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5.4 Erschütterungen / Schwingungen
Wä h r e n d  d e r  B a u p h a s e  w e r d e n 
erschütterungsarme Bauverfahren angewandt, 
um eine Belastung der Umgebung zu minimieren. 
Aufgrund der Entfernungsverhältnisse 
zwischen der Anlage und den maßgeblichen 
Immissionsorten von mehreren 100 m 
können relevante Erschütterungsimmissionen 
in der Bauphase und bei Betrieb des 
Gasmotorenkraftwerks ausgeschlossen werden. 
Unzulässig hohe Erschütterungsimmissionen
an den maßgeblichen Immissionsorten 
bzw. allgemein im Bereich der umliegenden 
Wohnbebauung sind nicht zu erwarten.

5.5 Licht
Das Gebäude und die Außenanlagen werden mit 
einer den Erfordernissen und den Vorschriften 
(Arbeitsstättenverordnung) entsprechenden 
Beleuchtungsanlage (Auslegung nach DIN EN 
12665) ausgestattet und auf das für derartige 
Anlagen unbedingt notwendige Maß beschränkt.
Die Außenbeleuchtung ist für Anwohner und 
Verkehrsteilnehmer blendfrei angeordnet, 
soweit möglich von außen nach innen 
scheinend. Eine störende Lichtreflexion ist von 
den Sichtbetonfassaden nicht zu erwarten. 
Werbebeleuchtung bzw. Leuchtschriften sind 
ebenfalls nicht vorgesehen.

Darüber hinaus werden insektenfreundliche 
Außenbeleuchtungsanlagen (LED) mit 
entsprechendem Spektrum vorgesehen. Somit 
wird die Belastung durch Licht auf Mensch und 
Natur zusätzlich minimiert.

5.6 Elektromagnetische Felder
Die Grenzwerte der 26. BImSchV für die 
elektrische Feldstärke und die magnetische 
Flussdichte werden eingehalten, sowohl an der 
Grenze des geplanten Gasmotorenkraftwerks als 
auch an der Grenze des Energieparks.

5.7 Abfälle und anlagenspezifische 
Abwässer
Die Verwertung und Beseitigung der 
Abfälle erfolgt während der Errichtung und 
des Betriebs nach den Vorschriften des 
Kreislaufwirtschaftsgesetzes (KrWG) und den 
sonstigen für Abfälle geltenden Vorschriften. Der 
Betrieb des Gasmotorenkraftwerks verursacht 
nur geringe Mengen an Abfall. Anfallende 
Altöle und andere Abfälle werden vorzugsweise 
recycelt und wieder der Verwertung zugeführt.

Abwässer fallen nur in geringen Mengen an 
und können bedenkenlos in die öffentliche 
Kanalisation der Gemeinde Zolling eingeleitet 
werden. Sämtliche eingeleitete Abwässer halten 
die aktuell geltenden Vorschriften ein.

Niederschlagswässer aus Dachf lächen 
werden über das bestehende Niederschlags-
wassersystem der Amper zugeführt. 
Durch die Entsiegelung des Lagerplatzes 
im Zuge des Neubauprojekts wird das 
Niederschlagswassersystem durch die größere 
Versickerungsfläche sogar entlastet.

5.8 Anlagensicherheit
Unfällen oder Störungen, die sich während der 
Bauphase und des bestimmungsmäßigen Betriebs 
ereignen können, werden durch die Einhaltung 
von geltenden Gesetzen, Umweltschutz- und 
Gefahrenverhütungsvorschriften verhindert, 
welche dem Stand der Technik entsprechen.
Dazu gehören u. a.:

• Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG)
• Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV)
• Produktsicherheitsgesetz (ProdSG)
• Verordnung über Anlagen zum Umgang mit 

wassergefährdenden Stoffen (AwSV)
• Wasserhaushaltsgesetz (WHG)
• Vorschriften und Regelwerke zum Brand- 

und Explosionsschutz

Das Gasmotorenkraftwerk unterliegt nicht der 
Störfallverordnung.
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Für die geplante Anlage mit einer maximalen 
Feuerungswärmeleistung von rund 139,3 
MW th besteht nach dem Gesetz zur 
Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) 
nicht die Pflicht für eine detaillierte 
Umweltverträglichkeitsprüfung, sondern 
lediglich die Pflicht zu einer sogenannten 
allgemeinen Vorprüfung des Einzelfalls. Onyx 
Power hat jedoch die Durchführung einer 
Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) beantragt 
und diese vom Heidelberger Institut für Energie-
und Umweltforschung (ifeu) erstellen lassen.

6. ZUSAMMENFASSUNG DER 
UMWELTVERTRÄGLICHKEITSPRÜFUNG

Das ifeu forscht und berät weltweit zu 
wichtigen Umwelt- und Nachhaltigkeitsthemen 
für zahlreiche internationale und nationale 
Fördermittel- und Auftraggeber. Es zählt mit 
über 40-jähriger Erfahrung zu den bedeutenden 
ökologisch ausgerichteten, unabhängigen 
und gemeinnützigen Forschungsinstituten in 
Deutschland. An den Standorten Heidelberg 
und Berlin sind rund 80 Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler der Natur-, Ingenieurs- 
und Gesellschaftswissenschaften beschäftigt. 
Das ifeu sucht Antworten auf drängende 
gesellschaftliche Fragen und entwickelt diese 
im Sinne einer transdisziplinären Ausrichtung 
in engem Dialog mit Akteuren aus Politik, 
Wirtschaft, Wissenschaft und Zivilgesellschaft: 
vor Ort, in Deutschland und weltweit.

17 

Über das Heidelberger Institut für 
Energie- und Umweltforschung (ifeu)
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Methodik
Die UVP umfasst die Ermitt lung, Beschreibung 
und Beurteilung der für die Prüfung der 
Genehmigungsvoraussetzungen sowie der für 
die Prüfung der Belange des Naturschutzes 
und der Landschaftspflege bedeutsamen 
Auswirkungen des Wärmekraft werks auf:

•  Menschen und menschliche Gesundheit
•  Tiere, Pfl anzen und biologische Vielfalt
•  Fläche
•  Boden und Geologie
•  Grundwasser und Oberfl ächengewässer
•  Klima
•  Landschaft 
•  Kultur- und sonsti ge Sachgüter
•  Ressourcen

Diese wurden im Anschluss nach der Betrachtung 
von Wechselwirkungen zu einer Gesamtschau 
verknüpft .

Abbildung 7: Wissenschaft licher Ansatz der 
Umweltverträglichkeitsprüfung
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1   KEINE BELASTUNG

2   GERINGE BELASTUNG

3    MÄSSIGE BELASTUNG

4    HOHE BELASTUNG

Innerhalb der einzelnen, nach Umweltbereichen 
gegliederten Kapitel der UVP wurden die zu 
erwartenden potenziellen Einflüsse durch 
das Vorhaben auf Basis der Beschreibung 
des Vorhabens aufgeführt. Um diese besser 
einordnen zu können, erfolgte die Beurteilung 
der zusätzlichen Belastungen auf Basis einer 
vierstufigen Skala:

6. ZUSAMMENFASSUNG DER 
UMWELTVERTRÄGLICHKEITSPRÜFUNG
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6.1 Mensch und menschliche 
Gesundheit 
Im Zentrum der  Bewer tung  von 
Umweltauswirkungen steht die Betroff enheit 
des Menschen. In vielen Fällen geht damit 
notwendigerweise auch ein Schutz anderer 
Umweltkompartimente einher. Daher setzt 
gerade die Beurteilung der Auswirkungen 
auf den Menschen die Betrachtung anderer 
Schutzgüter (v.a. Luft , Boden, Wasser) voraus.

Die Errichtung der Anlage führt nicht zu 
schädlichen Umwelteinwirkungen. Die im 
UVP-Bericht beschriebenen luftgetragenen 
Emissionen werden entsprechend der TA Luft  
als Zusatzbelastung gerechnet. Die Ergebnisse 
zeigen, dass in den meisten Fällen an den 
für Menschen dauerhaft zugänglichen Orten 
die Luftschadstoffe deutlich unterhalb der 
Irrelevanzschwellen liegen.

Die maximalen Immissionen liegen weit 
unterhalb der Irrelevanzwerte der TA Luft  2021 
von 3 Prozent der Beurteilungswerte.

Die Trinkwasserqualität wird nicht verändert. 
Die Lärmbelastung durch die Anlage unter-
schreitet die Immissionswerte der TA Lärm. Eine 
gesundheitliche Beeinträchti gung von Menschen 
durch elektromagnetische Felder oder eine 
Belästigung durch Lichtimmissionen ist 
ausgeschlossen. Es ist nicht davon auszugehen, 
dass es zu Veränderungen einer in der heuti gen 
Situation vorhandenen Erholungsnutzung
kommt.

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch, 
insbesondere menschliche Gesundheit sind 
insgesamt als gering einzustufen.

1 2  3  4  

Abbildung 8: Emissionswerte des künft igen Wärmekraft werks Zolling
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6.2 Tiere, Pflanzen und biologische 
Vielfalt 
Geschützte Pflanzen und Tiere sind auf dem 
Baugelände nicht festgestellt worden. Die 
direkten Einwirkungen durch den Bau des 
Wärmekraftwerks auf Fauna und Flora sind gering 
und werden durch Kompensationsmaßnahmen 
ausgeglichen. Nach der Immissionsprognose 
werden die Werte für die irrelevanten 
Zusatzbelastungen für die Luftschadstoffe NOX, 
SO2 und NH3 an den relevanten Immissionsorten 
deutlich unterschritten. Ebenso unterschreitet 
die Deposition von Stickstoff und versauernden 
Stoffen, im am stärksten betroffenen Fauna-
Flora-Habitat-Gebiet Ampertal, die dafür 
geltenden Abschneidekriterien.

Im Fauna-Flora-Habitat-Gebiet liegt die 
Deposition unter dem Abschneidekriterium von 
0,3 kg Stickstoff pro ha und Jahr (grüner Bereich 
in der Karte) und ist damit als unerheblich 
einzustufen.

In der Fauna-Flora-Habitat-Verträglichkeits-
Vorprüfung wurde festgestellt, dass eine 
nachteilige Beeinträchtigung durch die 
luf tgetragenen Emissionen durch das 
Wärmekraftwerk auf die Schutz- und Erhaltungs-
ziele der FFH-Gebiete ausgeschlossen werden 
können.

Die Auswirkungen auf die Schutzgüter 
Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt sind 
insgesamt als gering einzustufen.

Abbildung 9: Belastung der Stickstoffdeposition durch Emissionen des Gasmotorenkraftwerks
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6.5 Grundwasser und Oberfl ächen-
gewässer
Signifi kante Veränderungen des Oberfl ächen-
wasserabfl usses und des Grundwasserspiegels 
sind nicht zu erwarten. Ein Eintrag von 
Schadstoff en in das Grundwasser ist durch die 
technische Konzepti on der geplanten Anlage 
ausgeschlossen. Die Entwässerung des Standorts 
wird durch die Nett o-Entsieglung verbessert. 
Durch die geringe Abwassereinleitung über 
das Klärwerk kommt es zu keiner signifi kanten 
Veränderung der Wasserqualität der Amper als 
Vorfl uter. Die Auswirkungen auf das Schutzgut 
Wasser über den Belastungsweg Luft schadstoff e 
werden als unbeachtlich eingestuft .

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser 
sind als gering einzustufen.

6.3 Fläche
Der Standort befindet sich auf dem für 
Versorgung ausgewiesenen Gelände und 
wurde auf das Mindestmaß begrenzt. Die 
geplante Anlage ist auch in Hinsicht auf die 
Flächeninanspruchnahme durch die kompakte 
Bauweise optimiert gestaltet. Aufgrund der 
Entsieglung wird die Grundwasserneubildung 
gefördert und die Strahlungsbilanz verbessert. 
Der unvermeidliche Flächeneingriff wird 
durch Maßnahmen kompensiert, die im 
landschaft spfl egerischen Begleitplan dargestellt 
sind.

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche 
sind als gering einzustufen.

6.4 Boden und Geologie
Direkte Veränderungen des Bodens entstehen 
durch die Baumaßnahme. Die mögliche 
Entnahme bodenbelastender Stoff e während 
der Baumaßnahme ist dabei positi v zu werten. 
Die Auswirkungen auf das Schutzgut Boden über 
den Belastungsweg Luft schadstoff e werden als 
unbeachtlich eingestuft .

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Boden 
sind als gering einzustufen.

1  2  3  4   

1  2  3  4   
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6.6 Klima
Die geplante Anlage liefert einen wichtigen 
Baustein zur Sicherung der Energieversorgung 
in der Übergangsphase der Energiewende mit 
einem hohen Anteil erneuerbarer Energie. Da 
das Wärmekraftwerk schnell startbereit ist, kann 
der Einsatz stark schwankender Verfügbarkeit 
von Strom aus Windkraft und Photovoltaik 
abgesichert werden.

Die Treibhausgasemissionen der Anlage 
unter l iegen den Bedingungen des 
Treibhausgas-Emissionshandelsgesetzes. 
Für den Betrieb des Wärmekraftwerks ist 
somit der Kauf von Emissionszertifikaten 
verpflichtend. Der Zertifikatehandel dient als 
politisches Instrument, um die angestrebten 
Emissionsminderungsziele zu erreichen.

Die mikroklimatischen Auswirkungen 
aufgrund der Freisetzung von Abwärme und 
Wasserdampfemissionen sind gering. Direkte 
Emissionen der Treibhausgase CO2, CH4 und N2O 
werden durch die Emissionen von CO2 dominiert. 
Diese liegen im Bereich von 258.000 Mg CO2-
Äquivalent pro Jahr und entsprechen statistisch 
denen einer Stadt von 29.000 Einwohnern im 
Jahr 2020.

Bei Einsatz von 20 Prozent Wasserstoff 
entstehen um 6,9 Prozent geringere direkte 
Treibhausgasemissionen. Zusätzlich sind die 
Vorketten-Emissionen aus der Erdgasförderung 
und dem Transport zu berücksichtigen. Sie 
variieren mit der Herkunft des Erdgases und 
betragen derzeit ca. 18,2 Prozent der direkten 
Emissionen.

Die Auswirkungen auf das globale Klima sind 
als hoch zu bezeichnen. 

Die lokalen Auswirkungen auf das Mikroklima 
sind gering.

1  2  3  4   

1  2  3  4  
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6.7 Landschaft 
Das Baufeld der Anlage ist als Fläche für 
Versorgungsanlagen ausgewiesen. Das Bauwerk 
ist in der architektonischen Gestaltung der 
Gebäude auf dem Kraft werksstandort angepasst, 
wodurch keine negative Beeinflussung des 
Landschaftsbildes erfolgt. Zudem ist es von 
Wohngebieten aus nicht sichtbar.

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft  
sind als gering einzustufen.

6.8 Kulturgüter und sonsti ge
Sachgüter
Das Baufeld der Anlage ist als Fläche für Ver- und 
Entsorgungsanlagen eingestuft . Es sind keine 
kulturell bedeutsamen Bauwerke vom Bau des 
Wärmekraft werks betroff en. Sachgüter werden 
weder unmitt elbar noch mitt elbar (z.B. über 
Luft schadstoff e) negati v beeinfl usst.

Die Auswirkungen auf das Schutzgut kulturelles 
Erbe und sonsti ge Sachgüter sind als gering
einzustufen.

1  2  3  4

1  2  3  4
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6.9 Ressourcen
Die geplante Anlage liefert einen wichtigen 
Baustein zur Sicherung der Energieversorgung 
in der Übergangsphase der Energiewende. 
Sie verwendet modernste Kraftwerkstechnik 
und erreicht somit einen hohen Wirkungsgrad 
der genutzten Energie mit einem hohen Anteil 
erneuerbarer Energie. Generell unterliegt die 
Anlage dem Treibhausgasemissionshandel, 
wodurch der Einsatz nicht erneuerbarer 
Energieträger automatisch fortlaufend begrenzt 
wird. Darüber hinaus ist die Anlage auf den 
Einsatz von Erdgas mit einem Anteil von bis zu 
20 Prozent Wasserstoff ausgelegt, wodurch der 
Verbrauch von Erdgas weiter reduziert werden 
kann.

Die Auswirkungen auf das Schutzgut 
Ressourcen werden als mäßig eingestuft.

1  2 3  4 

Abbildung 10: Energiebilanz des Wärmekraftwerks Zolling

6.10 Beurteilung von Wechsel-
wirkungen
Aufgrund der Tatsache, dass die durch die 
Anlage zu erwartenden Auswirkungen in der 
Regel weit unterhalb der regulatorischen 
Wirkungsschwellen liegen (insbesondere bei den 
Emissionen über die Abluft), können erhebliche 
Wechselwirkungen ausgeschlossen werden.

6. ZUSAMMENFASSUNG DER 
UMWELTVERTRÄGLICHKEITSPRÜFUNG
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Umweltbereich Zusatzbelastung

Mensch und menschliche Gesundheit gering

Tiere, Pfl anzen und biologische Vielfalt gering

Fläche gering

Boden und Geologie gering

Grundwasser und Oberfl ächengewässer gering

Klima hoch

Lokale Auswirkungen auf das Mikroklima gering

Landschaft gering

Kulturgüter und sonsti ge Sachgüter gering

Ressourcen mäßig

6.11  Zusammenfassung der 
ermitt elten Umweltauswirkungen
Die beschriebenen Wirkungen auf die 
einzelnen Schutzgüter liegen deutlich 
unterhalb relevanter Wirkungsschwellen. 
Das geplante Vorhaben ist in der Summe mit 
geringen Umwelteinwirkungen verbunden. 
Die Umweltverträglichkeitsuntersuchung 
wurde planbegleitend durchgeführt. Dadurch 
wurde bereits im Zuge der Planungen auf die 
Minimierung der Umwelteinwirkungen geachtet.

In der nachfolgenden Tabelle sind die 
gutachterlich ermitt elten Zusatzbelastungen für 
die Schutzgüter gemäß UVPG zusammenfassend 
dargestellt und bewertet.
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ArbSchG Arbeitsschutzgesetz

AwSV
Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden 
Stoffen

BayBO Bayerische Bauordnung

BayWG Bayerisches Wassergesetz

BetrSichV Betriebssicherheitsverordnung

BImSchG Bundes-Immissionsschutzgesetz

BImSchG i. V. m Bundes-Immissionsschutzgesetz in Verbindung mit

BImSchV
Verordnung zur Durchführung des 
Bundes-Immissionsschutzgesetzes

db(A) Dezibel (A-Bewertung)

DIN Deutsches Institut für Normierung

GDMRA Gasdruck Mess- und Regelanlage

KrWG Kreislaufwirtschaftsgesetz

kV Kilovolt (Hochspannungsebene)

KWK Kraft-Wärme-Kopplung

MWel Megawatt (elektrische Leistung)

MWth Megawatt (thermische Leistung)

ProdSG Produktsicherheitsgesetz

ROB Regierung von Oberbayern

TA Lärm Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm

TA Luft Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft

TEHG Treibhausgas-Emissionshandelsgesetz

UVP Umweltverträglichkeitsprüfung

UVPG Gesetz zur Umweltverträglichkeitsprüfung

WHG Wasserhaushaltsgesetz

Abkürzungsverzeichnis
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